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Die Feldlerche lebt als Bewohnerin offener Agrar-
landschaften seit Jahrhunderten eng mit dem Men-
schen zusammen. Seit einigen Jahrzehnten ist sie
jedoch durch die fortschreitende Industrialisierung
der Landwirtschaft stark bedroht. Als Stellvertreterin
für viele weitere bedrohte Arten des Kulturlandes
steht die einst häufige Art für eine dringend nötige
Neuausrichtung der Agrarpolitik. Nun hat BirdLife
Schweiz die Feldlerche zum Vogel des Jahres 2022
gewählt.

Der Vogel des Jahres 2022 mag klein und un-
scheinbar sein, doch er ist einer der besten und aus-
dauerndsten Sängerunserer Vogelwelt.Minutenlang
flattert die Feldlerche im Frühling über den Feldern
und Wiesen und beglückt uns mit ihrem fast pau-
senlosen Gesang. Mit den jubilierenden Strophen
versuchen die Männchen ein Weibchen zu gewin-
nen. Schon Shakespeare wusste von den Gesangs-
künstender Feldlercheundhat ihr in seinenStücken
ein Denkmal gesetzt: «Es war die Nachtigall und
nicht die Lerche, die eben jetzt dein banges Ohr
durchdrang» heisst es in dem berühmten Werk von
Romeo und Julia.

Schneller Brüter
Die Feldlerche brütet am Boden in Wiesen und
Äckern. Bereits im April legen die ersten Weibchen 4
bis 5 Eier, die imSchnitt 12Tage ausgebrütetwerden.
Die Jungen verlassen danach das Nest nach 7 bis 12
Tagen. Das ist Rekord und die kürzeste Nestlingszeit
unter den hiesigen Singvögeln. Doch selbst diese An-
passungansKulturland reichtheutenichtmehraus,
um erfolgreich brüten zu können. Weder findet die
Feldlerche einen sicheren Brutplatz noch aus-
reichend Insekten und Spinnentiere als Nahrung.
Wiesen werden heute zu stark gedüngt und bis zu
siebenmal pro Jahr gemäht, sodass nur noch wenige
Blütenpflanzen und Insekten überleben können. Sie
wachsen ausserdem so einheitlich dicht auf, dass

BirdLife Schweiz kürt die Feldlerche
zum Vogel des Jahres 2022

zwischen den Pflanzenhalmen kein Platz für die
Feldlerche bleibt. Infolgedessen ist die Feldlerche aus
denWiesen desMittellands so gutwie verschwunden.
Aber auch in den Alpen ist sie zunehmend bedroht.
Lediglich in Gebieten mit einem hohen Anteil an
ungedüngten, spät geschnittenen Wiesen in Form
von Biodiversitätsförderflächen BFF oder Schutz-
gebieten kommt sie noch in Restbeständen vor.

Dramatische Lage
In den Äckern hat sich die Lage für den Meister-
sänger in den letzten Jahrzehnten ebenfalls drama-
tisch verschlechtert. Auch hier ist Nahrung rar;
Pestizide machen den Insekten den Garaus, Acker-
randstreifen als Rückzugsräume und Ackerbegleit-
flora als Nahrungsquelle für Insekten sucht man
vielerorts vergebens. Resultat: Auch in den letzten
Bastionen nimmt die Art ab – allein in den letzten
30 Jahren ist der Bestand in der Schweiz um fast die
Hälfte geschrumpft. Im Mittelland ist der Rückgang
an vielen Orten noch katastrophaler: im Kanton
Zürich betrug er beispielsweise über 90% (1977:
2900 Reviere; 2017: 235 Reviere. Quelle: Avimonito-
ring Kanton Zürich). Ohne Schutzprojekte von Bird-
Life und Partnern wäre der Einbruch wohl noch
grösser ausgefallen. Aufgrund dieser dramatischen
Entwicklungen steht der einstige Allerweltsvogel
nun erstmals auf der bald erscheinendenRoten Liste
der Brutvögel der Schweiz (Kategorie «verletzlich»).

Falsche Anreize
in der Agrarpolitik
Zwar gibt es einzelne Projekte in der Schweiz von
BirdLife Schweiz undPartnern, in denen durch gros-
se Anstrengungen kleinflächige Erfolge beim Schutz
der Feldlerche erreicht werden. Auf grosser Fläche
reichen diese Massnahmen jedoch nicht, um die
dramatischen Einbrüche der Bestände zu stoppen
und den negativen Trend umzukehren.Die Agrarpo-

litik muss sich insgesamt ändern, damit diejenigen
Landwirte besser unterstützt werden, die mit statt
gegen die Natur wirtschaften. «Nur durch die rich-
tigen Anreize einer ökologisch ausgerichteten Agrar-
politik lassen sich die Feldlerche und viele weitere
einstmals häufige Arten unserer Kulturlandschaft
langfristig erhalten», sagt Raffael Ayé, Geschäftsfüh-
rer von BirdLife Schweiz. Wenn wir weiterhin die
Böden überdüngen und ihnen zu wenig Möglichkeit
der Regeneration geben, wird nicht nur die Feldler-
che nicht überleben, sondern auch die Lebensmittel-
produktion irgendwann einbrechen.

«Für eine nachhaltige Lebensmittelproduktion
braucht es ein gesundes Ökosystemmit Brachen, auf
denen sich die Böden und die Biodiversität erholen
können, und mit Wiesen, die nicht mit unzähligen
Tonnen an Futtermitteln aus dem Ausland in Form
von Gülle überdüngt werden», so Raffael Ayé. Nur so
gelingt eine nachhaltige Landwirtschaft, und nur so
können wir langfristig das Überleben der Meister-
sängerin Feldlerche sicherstellen.

Film über die Feldlerche
Ein neuer Kurzfilm von BirdLife Schweiz porträtiert
den Vogel des Jahres 2022 und zeigt auf, was sich
in der Agrarlandschaft ändern muss. Er ist unter
www.birdlife.ch/feldlerche zu finden. Unter dersel-
ben Adresse gibt es auch ein Porträt zu lesen, und es
kann ein attraktives Poster im Format A3 bestellt
werden. Medienmitteilung von BirdLife Schweiz
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Der 15. Januar war ein kühler, frostiger
Morgen und dennoch wagten sich 15
OVH-Mitglieder aus dem warmen Bett.
Ab acht Uhr herrschte beim Talbächli in
Feldbach reges Treiben. Motorsägen
weckten die Nachbarschaft und mit Ast-
scheren und Handsägen erhielten die
Kopfweiden eine «neue Frisur». Corona-
bedingt durfte im letzten Jahr nur eine

kleine Gruppe arbeiten, so dass nur ein
kleiner Teil der Hecke einen Rück-
schnitt erhielt. Erstaunlich wie gross die
Haselsträucher innert zwei/drei Jahren
wachsen.
Viele der ausgeholzten Äste waren

bis fünf Meter lang und mehrfach ver-
zweigt. Immer wieder staunt man, wel-
che Kraft in der Natur steckt: Spriessen
und Wachsen ist ihr einziges Ziel.

Frostiger und nebliger Holzitag am Talbächli

Sabine Aschwanden ist neue Amphibienbetreuerin

Wer nicht der «Maschinen-/Werk-
zeug-Crew» zugeteilt war, betätigte sich
im Schleppdienst. Die ausgeschnittenen
Äste mussten auf grosse Haufen ge-
schichtet werden, damit der Häcksel-
dienst vor Mittag daraus Holzschnitzel
verarbeitete.
Alle paar Jahre ist ein Schnitt der

Hecke nötig. Je höher die Büsche wach-
sen, desto «dürrer» werden sie innen.Oft
werden sie dann vom Schnee oderWind
zu Boden gedrückt. Durch ein solches
Dickicht kann kein Licht mehr einfallen,
so dass der Untergrund ohne Kraut-
schicht bleibt und ausgeschwemmt
wird. Lücken zu schaffen und geknickte
Äste zu entfernen, fördert das Wachs-
tum auf dem kahlen Boden.
Die Helfer kamen alle ins Schwitzen!

Nein, nicht wegen der Sonne, die nur
schwach durch die Nebeldecke lugte
und eine mystische Stimmung ins Täli
zauberte, sondernwegen des intensiven
Arbeitens.
Um elf Uhr fuhr Hansruedi Dändli-

ker mit seinem Häcksler und zwei Lade-
wagen vor. Nun galt es, die riesigen Ast-
haufen abzubauen. Drei, vier Personen
fütterten das Ungeheuer, das mit lautem

An der Badstrasse, gibt es die Fahrver-
bots- und Informationstafeln zu montie-
ren, damit in der Nacht die Strasse für
die Motorfahrzeuge gesperrt ist und nur
die Frösche und Kröten «freie Fahrt»
haben.
Während der Laufsaison ist Sabine

Ansprechfrau für alle Kröten-, Frosch-
und Molch-Probleme. Nach dem Ab-
laichen ist das Gedränge nicht mehr so

gross. Die Tiere wandern im
Laufe des Sommers gemächlich
retour zu den kühlen, schattigen
Plätzen im Wald, wo sie dann
wieder überwintern.
Nach Abschluss der Wander-

zeit führt die Amphibienbetreue-
rin noch alle Statistiken nach, da-
mit über die Jahre ersichtlich ist,
ob die Zahl der Amphibien im

Lützelsee- und Seeweidgebiet eher zu-
nimmt, abnimmt oder stagniert.
Herzlichen Dank Sabine, dass du die

aufwendige Arbeit übernommen hast!
Susanne Scheidner

Unser langjähriger Amphibien-
verantwortliche Walti Nater hat
eine Nachfolgerin! Das vielfältige
Amt hat Sabine Aschwanden
übernommen und sich mit viel
Elan und neuen Ideen sofort in
die Aufgabe gestürzt.
DieWandersaison startete am

11. März mit kleiner Verspätung.
Die Vorbereitungen laufen ab
Januar. Helfer fürs Amphibien aufsam-
meln in der Dämmerung beim Hoch-
gasswäldli und fürs Kübel leeren beim
Seeweidsee müssen gesucht werden.
Dann gilt es, das «Personal» einzutei-

len und das Material (Kübel, Taschen-
lampen, Leuchtwesten, Warntafeln) zu
organisieren und bereitzustellen. Beim
Seeweidsee erstellt der Kanton den Am-
phibienzaun mitsamt den Fangkübeln.

Bild rechts: Flussseeschwalbenfloss mit «Lauf-
gitter», Kiesrost, Unterschlupfhäuschen aber noch
ohne Kiesbelag amTag derWintergäste amLützel-
see vom 6. März 2022.

«Zähneknirschen» dünne und bis 15 cm
dicke Äste einsog. Anderthalb Stunden
dauerte sein «Mittagsmahl». Dann waren
anderthalb Ladewagen gefüllt mit
Schnitzeln.
Auch Zeit für die Helfer sich zum

wohlverdienten Mittagsmahl zu bege-
ben. Ob es wohl «Schnitzel» gab?

Susanne Scheidner
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Für die 111. Generalversammlung trafen
32 Mitglieder am 11. März im reformier-
ten Kirchgemeindesaal ein und wurden
vom Vizepräsidenten Marco Kuster be-
grüsst. Nach den ausführlichen Berich-
ten aller Obmänner und der Abnahme
der Rechnung konnte der Vizepräsident
zwei neue Eh-
renmitglieder
ernennen.
Im Anschluss
wurden die
Neumitglie-
der mit gros-
sem Applaus
in den Verein
Aufgenom-
men. Erfreulich ist, dass sich einige neue
Mitglieder bereits tüchtig engagieren
und kleinere und grössere «Ämtchen»
übernommen haben (Nistkästen, Am-
phibien). Auch das Projekt «Flusssee-
schwalbenfloss» wurde durch den Ein-
satz unserer Neumitglieder ermöglicht.
Walti Nater, der über 20 Jahre lang

dieAmphibien betreute,wurde verdankt
für seine unzähligen Stunden zur Ret-
tung der Frösche, Molche, Kröten beim
Hochgasswäldli, bei der Badstrasse und
beim Seeweidsee.
Max Zumbühl hat Hombrechtikon zu

grosser Bekanntheit verholfen mit der
Ansiedlung der Störche. Als verantwort-
licher Storchenberinger für die ganze
Region, hat er an unzähligen Storchen-
beinen eine Erkennungsnummer befes-
tigt. Diese Aufgabe konnte er nun an die
Experten des Zoo Zürich weitergeben.
Ein riesiges Dankeschön für die geleis-
tete Beringungsarbeit.
Unser neuer Naturschutzobmann

Wilfried Ackermann plant mit BirdLife
Schweiz (Aktion 100 Naturjuwelen) ein
Projekt zurWiederansiedlung des Neun-
töters im Gebiet Gamsten. Die Ver-
sammlung bewilligte einen Beitrag von
5000Franken zur Schaffung vonnötigen
Hecken und Nahrungsquellen.
Um 21.45 Uhr schloss der Vizeprä-

sident die GV und leitete zum gemütli-
chen Teil über. Susanne Scheidner

Jürgen Käfer
Bio-Gemüsebau

8634 Hombrech�kon
Telefon 055 244 34 00
j.kaefer@bluewin.ch

www.demeterhof.ch
Kanalweg 7, 8714 Feldbach - 044 5867749 - www.countryfoto.ch

Ihr Fotograf für
• Einzel-, Paar- oder Familienfotos
• Hochzeit, Taufe, Jubiläum
• Events
• Liegenschaften-Dokumentation
• Luftaufnahmen

Wilfried Ackermann

HP. Meier
Uhren & Schmuck
Eichtalstrasse 7
8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 32 36
www.meier-uhren.ch

Ihr Partner seit
über 40 Jahren!

Flussseeschwalben und die Häuschen
als Unterschlupf bei Bedrohungen
durch Greifvögel sind gebaut und bereit
für die erste Brutsaison.
Wir sind gespannt, ob die Flusssee-

schwalben das kleine Floss im östlichen
Teil des Lützelsees finden und ob sie es
als neue Brutmöglichkeit annehmen.
Allenfalls werden die wesentlich

grösseren Mittelmeermöven den Fluss-
seeschwalben den Platz auch streitig
machen, wir werden die Entwicklung
genau beobachten.
Gesucht wird noch ein lustiger, pas-

sender und angemessener Name für das
kleine Floss. Vorschläge sind herzlich
willkommen, Rückmeldungen sind er-
wünscht: www.ov-hombrechtikon.ch/
kontakt oder an info@ov-hombrechti-
kon.ch. Erich Füglister

Das Projekt «Flussseeschwalben Lützel-
see» ist wieder einen Schritt weiter. Die
Vorbereitungsarbeiten sind abgeschlos-
sen und der Termin für den Stapellauf
ist fixiert. Am Freitag, 22. April 2022 um
9.00 Uhr ist es so weit. Das europaweit
kleinste Brutfloss für Flussseeschwal-
ben kann in den Lützgi stechen.
Der Rost zur Sicherung des Kieses,

das Laufgitter zum Schutz der kleinen

Der Wetterbericht versprach für den
6. März 2022 einen sonnigen und tro-
ckenen Vorfrühlingstag.Aber Frühlings-
gefühle wollten bei der den ganzen Tag
anhaltenden Bise nicht aufkommen.
Trotzdem zeigten sich die zahlrei-

chen Spaziergänger interessiert und
hörten gerne den Betreuern der drei
Standorte rund um den See zu. Beim
ersten Posten mit Esther Glaus, Jakob
Müller und Ernst Sonderegger waren
Bekassine, Löffelenten, Reiherenten
und Kormorane zu sehen. Weit draus-
sen im Lutikerriet sass ein Rotfuchs vor
seiner Höhle. Auf der Ostseite beim
zweiten Posten waren Sandra Jost, Car-
men Späth, Röbi Weinmann und Ruedi
Reichling an den Fernrohren parat.Dort
zeigten sich Störche, Silberreiher und

Die Reiherente (Aythya fuligula)
Nachdem früher nur sporadisch kleine Zahlen
von Reiherenten auf dem Lützelsee zu beob-
achten waren tritt diese Art seit 2019 in immer
grösserer Anzahl auf. Vor einigen Tagen wur-
den 521 Exemplare gezählt.

Die Reiherente ist in Mitteleuropa ein ver-
breiteter Brut- und Jahresvogel. Der Verbrei-
tungsschwerpunkt liegt in Ost- und Südmittel-
europa. In der Schweiz ist diese Tauchente ein
regelmässiger, spärlicher Brutvogel.

Graugänse. Am dritten Posten bei der
Badi konnten sich die Besucher die Sta-
tistiken der Wintergäste aus den letzten
Jahren ansehen. Max Zumbühl, Erich
Füglister und Walti Nater standen für
Auskünfte bereit. Zu sehen war dort
auch das Flussseeschwalbenfloss, das
diesen Frühling eingewassert werden
soll (siehe unten). Andreas Dändliker

Wintergäste am Lützelsee mit Bise

Flussseeschwalbenfloss «Kon Tiki?»

111. General-
versammlung
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Messmer Holzbau GmbH

Rütistrasse 55
8634 Hombrechtikon
Tel. 055 244 4470

Rasenmäher + Motorgeräte

Silvio Birrer

Adressen ov-hombrechtikon.ch
Präsident Ernst Honegger

Zelg 2
8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 15 28

Vizepräsident Marco Kuster
Bodenacher
8618 Oetwil am See
Telefon 044 929 16 18

Aktuarin Susanne Scheidner
Oberhausenstrasse 21
8712 Stäfa
Telefon 044 926 34 94

Kassierin Carmen Späth
Schlatt 10
8714 Feldbach
Telefon 055 244 18 08

Abteilung Wilfried Ackermann
Naturschutz Kanalweg 7

8714 Feldbach
Telefon 055 244 55 85

Abteilung Ruedi Goldschmid
Kleintierzucht Eichwisweg 30

8634 Hombrechtikon
Telefon 079 479 11 01

Beisitzer Martin Kundert
(Betreuer Sunnenbachweg 7
Tauben) 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 37 92
Beisitzer Heiko Goddeng
(mit besonderen Eichwisstrasse 37
Aufgaben) 8634 Hombrechtikon

Telefon 055 244 37 21
Beisitzer Andreas Dändliker
(OVH Aktuell) Eilweg 8

8634 Hombrechtikon
Telefon 055 244 30 37

Adressen Naturschutz
Amphibien- Sabine Aschwanden
schutz sabine@kingx.com

Biotop- Carmen Späth
pflege carmen.spaeth@bluewin.ch

Dani Honegger
daniel-honegger@gmx.ch

Exkursionen Robert Weinmann
r.weinm@bluewin.ch
Marco Kuster
makuster@swissonline.ch

Fledermausschutz vakant

Nistkasten Andreas Dändliker
a.r.daendliker@swissonline.ch

Störche, Avi- Max Zumbühl
monitoring zumbuehl.max@bluewin.ch

Waldlehr- Jakob Müller
pfad Telefon 055 244 33 70

> Mittwoch, 6. April 2022
Vogelfreundliches Miteinander
Spaziergang Naturnetz Pfannenstil
18.00 Uhr ab Post Hombrechtikon

> Sonntag, 24. April 2022
Vogelexkursion Klingnauer Stausee
Hombrechtikon Post ab 6.32 Uhr ÖV

> Freitag, 29. April 2022
Frühlingshöck mit Kegeln
Gemäss spezieller Einladung

> Sonntag, 15. Mai 2022
Vogelexkursion in Hombrechtikon
7.00 Uhr ab Gemeindehaus

> Samstag, 21. Mai 2022
Kaninchenwürste-Herstellen
Gemäss spezieller Einladung

> Freitag, 17. Juni 2022
Sommerversammlung
Gemäss spezieller Einladung

> Samstag/Sonntag 25./26. Juni 2022
Bergvogelwochenende
Gemäss spezieller Einladung

> Sa/So/Mo, 27./28./29. August 2022
Pouletbeiz an der Chilbi

Die nächsten Termine des OVH

bruar hörte B. Isenschmid schon die
ersten Singdrosseln im Wisspeter…

…hat in der Tüfi eine Equipe desAWEL,
des Kantonalen Gewässerschutz-Unter-
haltdienstes, unter der Anweisung des
Öko-Büros Kerst-Beratungen, einen
verlandeten Tümpel ausgebaggert und
auf der OVH-Parzelle eine neueWasser-
fläche geschaffen…

…hat BirdLife eine neue Vogel-App
herausgegeben. Die 308 beschriebenen
Vogelarten sind die am häufigsten vor-
kommenden in der Schweiz. Über die
Merkmale «Grösse», «Grundfarbe»,
«Schnabelform» bekommt man eine
Liste möglicher Arten und kann selbst
weiter eingrenzen.

…war im Dezember 2021 während ein
paar Tagen in der «Lagune» am Lützelsee
die perfekt getarnte Rohrdommel (Bo-
taurus stellaris) zu beobachten…

…wurde unter tatkräftiger Mithilfe der
beiden OVH-Neumitglieder Esther und
ToniKraazeinTeilderWildbienennisthilfe
in derHolflüe (bei den öffentlichenPark-
plätzen) saniert.Der entfernte Blockmit
den Halmen und Röhrchen wurde in
die «Dependance» gelegt, damit allfällig
noch schlüpfendeBienendurchdie «Not-
ausgänge» ins Freie gelangen und eine
neue Brutröhre besiedeln können.Neue
Blöcke wurden eingefügt…

…kann,wer um dem Lützelsee spaziert,
immer wieder interessante Entdeckun-
gen machen. B. Isenschmid meldet auf
der OVH-Website «Hombivögel», dass
am 17. Februar im Lutikerried rund
27 Kiebitze ihre Runden flogen. Am
23. Februar entdeckte Max Zumbühl
eine Hybridente, eine Mischung aus
Stockente und Löffelente. Am 24. Fe-

…und ausserdem…


